
310 A. Referate. Urgeschichte.

402. Nello Puccioni: Cranii della necropoli di Siuwali. Archiv, per
l’antropol. e la etnol. 1910, Yol.XL, p. 131 —144; mit 6 Abb.

15 Schädel aus der Nekropole von Siuwah, Oase des Jupiter Ammon; die
Zeitbestimmung schwankt zwischen der ptolemäischen Epoche und dem frühen
Mittelalter. Die Schädel sollen dem semitischen Typus von Zaborowski
entsprechen: meso- und hypsicephale Langgesichter. P. Bartels-Berlin.

403. Aldobradino Mochi: Nota preventiva sul Diprothomo platensis
Ameghino. Rev. d. Mus. de La Plata 1910. Tomo XVII,
p. 68 ff.

In einer kurzen vorläufigen Mitteilung nimmt der Verfasser gegen Ame-
ghinos Auffassung vom Diprothomo Stellung. Die von Ameghino der
Calotte zugesprochenen Charaktere erklären sich aus einer falschen Orien
tierung. Durch einen Kunstgriff hat Mochi versucht, die Calotte ungefähr
normal zu orientieren (als Ebene das Piano alveolo-condiloideo); dies erreichte
er dadurch, daß er in die Orbita eines anderen Schädels mit ähnlicher Orbita
ein zu dieser Ebene paralleles Holzstück einführte, die Orbita des Diprothomo
und des Vergleichsschädels zum Teil mit Gips ausgoß und nun die Diprothomo
orbita an der Hand des Holzstückes in gleicher Weise orientierte wie den
Vergleichsschädel. Der Verfasser gelangt zu demselben Ergebnis, zu denen der
Referent durch seine Untersuchungen geführt wurde (Demonstration in der
Berliner anthropol. Gesellsch. vom 1. Juli 1910). Bei richtiger Orientierung
ist der Schädel vollkommen menschlich; die Ameghinoschen Folgerungen
sind daher nicht stichhaltig. Den gleichen Standpunkt hat auch v. Luschan
in der Diskussion zu des Referenten Vortrag vertreten und vor kurzem hat
Schwalbe in einer ausführlichen Publikation mit demselben Ergebnis gegen
Ameghinos Anschauungen Stellung genommen. Mochi will allerdings in
der Calotte des Diprothomo einen besonderen eigenartigen menschlichen
Typus erblicken, in betreff des Details ist die ausführliche Mitteilung abzu
warten. Friedemann-Zehlendorf hei Berlin.

404. Florentino Ameghino: Vestigios industriales en el Eocene
Superior (le Patagonia. Congreso cientif. internae. americano.
Buenos Aires, 10 a 25 de Julio de 1910; m. 5 Abb.

Ameghino geht noch weiter als Rutot, indem er sogar im Eozän
industrielle Spuren nachzuweisen sucht. Es handelt sich um eine zerbrochene
Mandibula von Proterotherium aus der Formation von Santa Cruz in Pata

gonien. An der Innen- und Außenseite derselben sind merkwürdige strich
förmige Narben zu sehen, welche in großer Zahl und in verschiedener Rich
tung laufen. Sie zeigen an einem Ende eine größere Vertiefung und können
nach Ameghinos Meinung nur künstlich durch Steinwerkzeuge entstanden
sein. Als Urheber käme die Gattung Anthropops, welche nach Ameghinos
Ansicht zu den ältesten Vorläufern des Menschen gehört und in denselben
Schichten gefunden wurde, in Betracht. Friedemann-Zehlendorf hei Berlin.


